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Sie werden nicht nur zur Ausführung breiter Gesangsphrasen und mehr-

stimmiger Abschnitte, sondern auch zuweilen in Sologruppen eingesetzt 

(zum Beispiel im neunten Satz).« 

Alle Instrumente, die mit einer Klaviatur gespielt werden, dazu die 

metallenen Schlagwerke und das Soloklavier, fasst Messiaen zu einem klei-

nen Orchester im Orchester zusammen, »das in Klangcharakter und Aufga-

benstellung an Gamelan-Ensembles aus Bali erinnert«. Solche Musiziergrup-

pen hatten in Paris bei der Weltausstellung 1889 Aufsehen erregt und seit-

dem viele Künstler inspiriert. Die Musik aus fernen Erdteilen reformierte 

das Denken zunächst französischer, dann auch anderer europäischer Kom-

ponisten. Mit neuen Klängen weckte sie auch einen neuen Sinn für Formen 

und Strukturen. Für den kosmischen Horizont seines Denkens erschien 

Messiaen die europäische Tradition allein zu eng, er erweiterte ihn. In der 

›Turangalîla-Symphonie‹ steht das virtuelle Gamelan-Ensemble gleichsam 

als dritte musikalische Person neben den beiden Solisten. 

Die steuern Klang und Struktur des Werkes. Die weiten Strecken, die 

das Klavier allein bestreitet, wirken im ersten, fünften und siebten Satz wie 

sammelnde Magneten der Ereignisse. Sonst stärkt und erweitert das Tasten-

instrument auf vielfältige Weise die Rhythmusschicht der Symphonie. Im 

sechsten Satz stellt es der »unendlichen Melodie« der Ondes Martenot stili-

sierte, idealisierte Vogelstimmen als Kontrast entgegen. – Das elektronische 

Instrument ist die Sängerin im Solistenpaar. Sein Klang bewegt sich zwi-

schen zwei mythischen Orgelregistern, der ›Vox humana‹ und der ›Voix cé-

leste‹. »Die Ondes Martenot spielen in der ›Turangalîla-Symphonie‹ eine 

große Rolle. Jedermann bemerkt sie auf den Höhepunkten, wenn sie mit ih-

rer durchdringenden Tongebung das Fortissimo beherrschen. Aber auch in 

der Tiefe und an zarten, leisen Stellen finden sie Verwendung in Gestalt 

samtiger Glissandi, Tonumfärbungen und bei Gelegenheit echoartig wieder-

holter Themenbildungen«, insbesondere im dritten und fünften Satz. 

Charakteristik II: Musikalische Themen und Gestalten 

Die Klangbilder und -farben ergeben ein Muster, in dem sich der Inhalt der 

Symphonie abzeichnet. Es wird genauer strukturiert durch die Themen, die 

Messiaen einführt, und durch die Rollen, die er ihnen im Laufe des Werkes 

zuweist. Er unterschiedet zwei Arten: solche, die einem Satz angehören und 

dessen besonderen Charakter prägen, und solche, die sich durch das ganze 

Werk ziehen. Letztere nannte er »zyklische Themen«. Das erste erscheint 

›Développement d’amour‹ nannte. »Développement« bedeutet inhaltlich 

Entwicklung der inneren Dramatik, musikalisch-technisch steht der Begriff 

für »Durchführung«, für Themenverarbeitung. Diese Funktion erfüllt der 

achte Satz im Gesamtkonzept der Symphonie. Hier liegt die Schlüsselszene, 

die Peripetie dieser Musik und der Vorstellungswelt, die sie um sich sam-

melt. 

Der fünfte Satz, ein ekstatischer Freudentanz, schließt die erste 

Hälfte des Werkes als »Semi-Finale« (K. Schweizer) ab, Messiaen kompo-

nierte ihn zuletzt. Der sechste eröffnet den zweiten Teil als Introduktion, 

setzt zugleich die Reihe der ›Liebesgesänge‹ in Themen und Klangbildern 

fort. Beide Stücke gehören jedoch wie Antipoden zusammen. Sie themati-

sieren Liebe und Entrückung – Entrückung aus dem Raum (›Freude des Ster-

nenblutes‹), und aus der Zeit (›Garten des Liebesschlafs‹), durch Entäuße-

rung (Ekstase) oder vollkommene Verinnerlichung (Liebesschlaf). Wie 

Kommentarinstanzen stehen die drei ›Turangalîla‹-Sätze, die kürzesten Stü-

cke der Symphonie, »gleich statischen Blöcken am Rande des ›Geschehens‹ 

und wirken von außen her auf es ein. Entwicklung erfahren sie durch be-

harrliches Ausspinnen litaneiartiger Motive oder durch rigoroses Durch-

messen abgezirkelter Verlaufsanordnungen« (K. Schweizer). Am Themen

geschehen ihrer Umgebung sind sie kaum beteiligt. – Messiaen verteilt das 

wortlose Musikdrama von der Weltbewegerin Liebe auf drei Ebenen. Durch 

die Rahmensätze rundet er das Ganze zur Kugelgestalt, zum endlichen Ab-

bild der Unendlichkeit. 

Charakteristik I: Klang und Farben 

Das entscheidende Bindeglied zwischen Vision und Werkgestalt aber bildet 

für Messiaen (räumlich gesehen) der Klang, die instrumentalen und harmo-

nischen Farben. Er verlangt ein riesiges Orchester. Es entfesselt Klangmacht 

und ermöglicht viele Tönungen und Schattierungen. Den einzelnen Instru-

mentengruppen weist der Komponist abgestufte Aufgaben zu. Die Holzblä-

ser »werden oft eingesetzt – solistisch, kontrapunktierend, für Vogelrufe, 

als Gruppe mit eigenständiger Harmonik«. Die Blechbläser geben dem 

Ganzen in der Tiefe die nötige Schwere und Dunkelheit, die beeindruckende 

bis erschreckende Majestät monumentaler Statuen; »sie spielen aber auch 

oft mit gleicher Geläufigkeit wie die Holzbläser« und verleihen dadurch dem 

Orchesterklang kräftigen Glanz. Die Streicher »werden in eindrucksvoller 

Besetzung gefordert, um die Balance mit den anderen Gruppen zu wahren. 
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Lehrbuch, nachdem zu Messiaens 
Studienzeit am Pariser Conservatoire 
unterrichtet wurde. Es enthält eine 
Aufstellung indischer Rhythmus- 
modelle

Olivier Messiaen vor den Partituren 
der acht Bilder von ›Saint François 
d‘Assise‹

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Langanhaltender, frenetischer Freu-
dentanz. Um die Exzesse dieses 
Satzes begreifen zu können, verge-
genwärtige man sich, dass für wahr-
haft Liebende die Vereinigung sich 
als eine Verwandlung geradezu kos-
mischen Ausmaßes darstellt. 

Messiaen über den fünften Satz 

.  

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Eine einzige, aus dem ›Liebesthema‹ 
gewonnene Phrase überspannt den 
ganzen Satz. Sie ist den Ondes 
Martenot und den gedämpften 
Streichern anvertraut. Das Solokla-
vier führt Vogelgesänge aus, Gesän-
ge einer Nachtigall, einer Amsel und 
einer Gartengrasmücke in stilisierter 
bzw. idealisierter Gestalt.  
Messiaen über den sechsten Satz 

.  
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Kent Nagano dirigiert Monumente der Klassik

Sechs Symphonien, die Epoche machten, stellen das Deutsche Symphonie-

Orchester Berlin und sein Ehrendirigent Kent Nagano in der DVD-Reihe 

›Monumente der Klassik‹ vor. Expressive Aufnahmen aus Philharmonie-

Konzerten und lebendige Reportage-Teile schaffen eine fesselnde Serie. Eine 

Besonderheit dieser in Kooperation mit der Deutschen Welle entstandenen 

Produktion sind die Trickfilmsequenzen, die unterhaltsam und historisch 

fundiert Geschichten aus dem Leben der Komponisten erzählen. Erwerben 

können Sie die Edition über www.dw-world.de/store

nach bewegten Anfangstakten in der Introduktion: schwer lastende, weit 

ausgreifende Terzgänge der Posaunen gegen einen Trillerteppich von Strei-

chern und Klavier, »brutal, bedrückend und erschreckend wie altmexika-

nische Monumente. Es hat in mir stets das Bild einer furchtbaren, unheil-

vollen Statue wachgerufen.« Fast beiläufig erklingt, ebenfalls in der Intro-

duktion, das zweite Thema; von zwei Klarinetten in Gegenbewegung einge-

führt, von Flöte und Fagott aufgegriffen, erinnere es an »zwei wiederholt 

aufblickende Augen. Der Vergleich mit einer Blume trifft hier vielleicht am 

genauesten.« Das dritte zyklische Thema aber sei das bedeutendste von al-

len: Das ›Liebesthema‹ erfährt seine breiteste Entfaltung im sechsten Satz, 

dem ›Garten des Liebesschlafs‹ als tendenziell unendliche Melodie der Ondes 

Martenot und der Streicher. In den ›Liebesgesängen‹ wird sie auf mannigfal-

tige Art angebahnt und vorbereitet. »Das vierte zyklische Thema, eine ein-

fache Akkordfolge, bietet Stoff für verschiedene klangliche Grundierungen.« 

Als harmonische Grundformel wirkt es vor allem im Verborgenen. Die The-

men dienen kompositorisch als Material, in ihrer Funktion vertreten sie ge-

gensätzliche Charaktere: monumentale Statik, zarte Bewegung, unendlichen 

Gesang und harmonische Grundfarben. Sie gleichen damit teils Personen, 

teils szenischem Dekor eines Dramas. 

Charakteristik III: Der Rhythmus 

Rhythmus entsteht für Messiaen nicht aus der Erfüllung eines Taktschemas 

oder aus Betonungen, die sich vorgegebenen Ordnungen fügen oder sper-

ren. »Rhythmisch ist eine Musik, die die Wiederholung, das Ebenmaß und 

die gleichen Unterteilungen meidet, die inspiriert ist von den Bewegungen 

der Natur, Bewegungen von freier und ungleicher Dauer.« Der eigentümliche 

Fluss von Messiaens Musik entsteht dadurch, dass er die üblichen Schemata 

durch hinzugefügte Notenwerte außer Kraft setzt. Statische Wirkungen 

erzielt er nach dem Vorbild der indischen Musik durch Rhythmen, die vor- 

und rückwärts gelesen gleich lauten. Dramatische Verläufe aber erzeugen 

»rhythmische Personen«, etwa das Zusammenwirken von drei Rhythmus-

schichten, von denen eine die andere angreift, zurückdrängt, selbst wieder 

weicht, während die dritte neutral und unverändert bleibt. Auch für die 

Gestaltung der Zeit nahm Messiaen entscheidende Anregungen aus außer-

europäischer Musik auf. Er komponierte im Ansatz Weltmusik, indem er 

Methoden und Erkenntnisse anderer Kulturen für sich nutzte. Der Univer-

salität seines Stoffes entspricht die Universalität der musikalischen Mittel. 

Marc Chagall ›Liebespaar vor rotem 
Hintergrund‹
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Decca Concerts: Musik, der man hinterher hört

Als erstes Berliner Orchester ist das DSO Partner der Online-Intiative ›Decca 

Concerts‹. Als erstes Programm steht nun das Antrittskonzert von Ingo 

Metzmacher (inkl. Online-Booklet) zum Download über iTunes bereit. Das 

Live-Erlebnis eines Konzerts verwandelt sich so umgehend in bleibende Er-

innerung. In seinen Antrittskonzerten mit dem DSO am 9. | 10. September 

2007 kombinierte Ingo Metzmacher Edgard Varèses ›Amériques‹ mit der 

symphonischen Dichtung ›Ein Heldenleben‹ von Richard Strauss. Das nächs-

te Online-Projekt ist das Programm vom 17. | 18. November 2007 mit Ton 

Koopman. decca.com/deccaconcerts

DSO-Handbuch ›Von deutscher Seele‹

Der »deutschen Seele« nachzuspüren – diese Aufgabe hat sich Ingo Metz

macher in seiner ersten Saison mit dem Deutschen Symphonie-Orchester 

Berlin vorgenommen. In zwei Konzerten mit Hans Pfitzners ›Von deutscher 

Seele‹ und Kurt Weills ›Silbersee‹, hat er bereits gezeigt, wie vielstimmig er 

sein Thema sieht. Im zugehörigen Handbuch laden  namhafte Autoren – dar-

unter Alfred Grosser und Elfriede Jellinek – dazu ein, der Frage nach der 

»deutschen Seele« und dem Deutschen in der Musik noch etwas gründlicher 

nachzuspüren. Der Tagesspiegel meint: »lesenswert« (128 S., ¤ 8). Das Hand-

buch finden Sie u. a. im Philharmonie-Shop und im Dussmann KulturKauf-

haus. Bestellbar auch direkt im Orchesterbüro unter herrscher@dso-berlin.de

Olivier Messiaen mit Pierre Boulez 
(rechts)
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weitere konzerte
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Mo 7. Jan | 20.30 Uhr | Philharmonie | Casual Concert  
Ingo Metzmacher 
Jean-Efflam Bavouzet Klavier   
Takashi Harada Ondes Martenot 
Olivier Messiaen ›Turangalîla-Symphonie‹
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Mi 9. Jan | 20 Uhr | Otto-Braun-Saal Staatsbibliothek 
Kammerkonzert
Polyphonia Ensemble Berlin 
Jean-Efflam Bavouzet Klavier 
Vincent d‘Indy Sarabande et Menuet 
Ange Flégier Trio für Oboe, Klarinette und Fagott B-Dur
André jolivet ›Petite Suite‹ 
Jean Françaix Divertissement für Oboe,  
Klarinette und Fagott 
Albert Roussel Divertissement für Klavier und Bläserquintett 
Albéric Magnard Quintett für Klavier und Bläser d-Moll
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

So 13. + Mo 14. Jan | 20 Uhr | Philharmonie
Ingo Metzmacher 
Marlis Petersen Sopran (Peri) 
Ruth Ziesak Sopran (Jungfrau) 
Stella Doufexis Mezzosopran 
Bernarda Fink Alt (Engel) 
Christoph Prégardien Tenor 
Werner Güra Tenor (Jüngling) 
Michael Volle Bariton (Ein Mann) 
Günther Groissböck Bass (Gazna) 
Rundfunkchor Berlin Simon Halsey 
Robert Schumann ›Das Paradies und die Peri‹
In Zusammenarbeit mit dem Rundfunkchor Berlin
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Mo 4. + Di 5. Feb | 20 Uhr | Philharmonie Berlin 
Jiří Belohlávek 
Piotr Anderszewski Klavier 
LeoŠ Janáček Ouvertüre zu ›Aus einem Totenhaus‹ 
Karol Szymanowski ›Symphonie concertante‹ für Klavier 
und Orchester 
Josef Suk ›Asrael‹ Symphonie Nr. 2 c-Moll 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

So 10. Feb | 17 Uhr | Otto-Braun-Saal Staatsbibliothek 
Kammerkonzert
Igor Budinstein Viola | Kornelia Brandkamp Flöte
Elsie Bedleem Harfe
jean-marie leclair Triosonate D-Dur op. 2,8 
françois devienne Duo für Flöte und Viola Nr. 3 c-Moll
André jolivet ›Petite Suite‹ 
camille saint-saËns Phantasie für Flöte und Harfe A-Dur
Maurice Ravel ›Sonatine pour le piano‹ arrangiert für Viola, 
Flöte und Harfe
gabriel fauré Phantasie für Flöte und Harfe e-Moll
claude debussy Sonate für Flöte, Viola und Harfe c-Moll
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Ultraschall – Das Festival für neue Musik
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

So 20. Jan | 20 Uhr | Haus des Rundfunks 
202. Konzert Musik der Gegenwart  
Matthias Pintscher 
Kornelia Brandkamp Flöte 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

So 26. Jan | 20 Uhr | Haus des Rundfunks 
203. Konzert Musik der Gegenwart  
ilan volkov | Carolin Widmann Violine 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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Chefdirigent und Künstlerischer Leiter Ingo Metzmacher 
Orchesterdirektor Alexander Steinbeis 
Orchestermanager Sebastian König 
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- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Konzerteinführungen
Zu allen Symphoniekonzerten in der Philharmonie 
findet jeweils 65 Minuten vor Konzertbeginn eine Einführung 
mit Habakuk Traber statt.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

KonzertKarten
Karten für unsere Konzerte, Abonnements und Informationen 
erhalten Sie beim Besucherservice | Charlottenstr. 56  
10117 Berlin | direkt hinter dem Konzerthaus | Mo–Fr 9–18 Uhr
Tel 030. 20 29 87 11 | Fax 030. 20 29 87 29
tickets@dso-berlin.de | www.dso-berlin.de 
Karten auch an den Kassen der Konzerthäuser jeweils sechs 
Wochen vor Konzertbeginn und an Vorverkaufsstellen.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

familienkonzerte 
Zu unseren Familienkonzerten findet jeweils um 14.55 Uhr  
eine Intro für Jugendliche statt. Während des Konzerts bieten 
wir eine Kinderbetreuung an. Ab der zweiten Person zahlt jedes 
Familienmitglied nur ¤ 5 pro Karte.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

Die nächsten Nachmittags- und Familienkonzerte
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Sa 16. Feb 2008 | 16 Uhr | Philharmonie
Werke von Edward Elgar und Antonín Dvořák
Sa 12. April 2008 | 16 Uhr | Philharmonie | Familienkonzert
Werke von Tschaikowsky, Martin°u und Prokofjew
So 25. Mai 2008 | 16 Uhr | Philharmonie
Werke von Franz Berwald und Anton Bruckner


